
greifen kann. Zumindest nicht nach den 
kognitiven Maßstäben der Erwachsenen.

Ich erinnere mich an Tootles verlorene Mur-
meln. Tootles sucht sie sein ganzes Leben 
lang. Genauso wie er werden wir manch-
mal für unser Suchen belächelt. Und wir 
können ebenfalls wie er an dieser Suche 
verrückt werden. 

Tootles findet seine Murmeln nicht. Peter 
Pan bringt sie ihm aus dem Nimmerland 
wieder zurück. Und dann fällt es ihm ein: 
Er konnte sie nicht finden, weil er sie mit 
den Erinnerungen seines Kopfes gesucht 
hat und nicht mit den Erinnerungen seines 
Herzes. 

Es kann nichts verloren sein, wenn es in 
unserem Herzen wohnt. Denn der Men-
schensohn ist gekommen, zu suchen und 
selig zu machen, was verloren ist.

Vikar Florian Schneider
Petersfehn-Friedrichsfehn

Wir sind unser ganzes Leben auf der Su-
che nach unseren verlorenen Dingen. Oder 
Verlorengeglaubtes. Sei es das Kinder-
spielzeug, das entweder weitergegeben 
wurde oder beim dritten Umzug auf dem 
Dachboden wergessen wurde. Sei es das 
Paradies oder die eigene Unschuld. Bis hin 
zu dem Verlust geliebter Menschen. Doch 
was oder wonach genau suchen wir da-
bei?

Kann etwas verloren sein, dass noch im-
mer in unserem Herzen wohnt?

Ich erinnere mich an mein verlorenes Stoff-
tier aus meiner Kindheit. Der kleine Igel 
existiert nur noch auf einem Foto und in 
den Erinnerungen.
Ich erinnere mich auch daran, vieles da-
durch verloren zu haben, weil es einfach 
nicht mehr in meinem Kopf zu finden ist.

Ich bin innerlich zerrissen über den Verlust 
meines Schwagers, der vergangenes Jahr 
viel zu früh und viel zu plötzlich von uns 
gehen musste. Meine Gedanken kreisen 
um die Erinnerungen an und mit ihm. Aus 
Angst ihn zu vergessen bzw. ein weiteres 
Mal zu verlieren.

Ich erinnere mich an den Schmerz meiner 
Schwester, den ich nicht mal im Gerings-
ten fühlen kann. An meinen zweijährigen 
Neffen, der diesen Verlust nicht mal be-

Tootles verlorene Murmeln
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